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Am Abend des 30. August 2012 versam-

melten sich stapelweise Kisten, Reifen, 

Material, Werkzeuge und vieles mehr mit 

einer Hand voll packwütiger Racetech‘ler 

vor den Toren unserer Werkstatt. Während 

in der Werkstatt noch fleißig am RTo6 

gewerkelt wurde, öffneten sich draußen 

die Laderampen des EuroCourier LKW‘s 

zum Einladen. Es war der letzte Abend vor 

der Abfahrt nach Hockenheim, zu unserem 

ersten Event der Saison.

Premiere für unseren RTo6.

Bestandsprobe für unser Team.

Wie wird sich der erste Freiberger Elektro-

rennwagen im Wettbewerb mit der inter-

nationalen Konkurrenz durchsetzen?

Wird er alle Fahrten bestreiten können und 

vor allem die Königsdisziplin des Ausdau-

errennens durchhalten?

Wie wird sich das Team in den Stresssitua-

tionen des Wettbewerbs schlagen und das 

zuvor Geübte umsetzen?

Erfolg und Rückschlag liegen in der 

Formula Student so nah beieinander. Am 

Morgen noch kann alles gut laufen, keine 

Probleme am Wagen, ein reibungsloses 

Passieren der Technischen Abnahme und 

dann kurz vor Schluss - der Wagen springt 

nicht an. Kein Drehmoment, kein Zucken 

und eine lange Nacht vor sich, das Problem  

in den wenigen Stunden bis zum Morgen 

zu lösen.

Der nächste Tag beginnt mit einer 

Abwechslung, denn die Statischen Diszi-

plinen laufen. Sehr gutes Feedback, Lob 

des Judges und die Hoffnung auf eine 

gute Platzierung erlauben ein kurzes 

Aufblicken. Doch im Hinterkopf nagt die 

Ungewissheit der technischen Probleme. 

Dann der nächste Tag - technische 

Abnahme bestanden, grandiose Zeit im 

Skid Pad gefahren - ganz langsam steigt 

Freude auf. Nur leider nicht von Dauer. 

Der Wagen steht an der Startlinie – ein 

kurzes Aufleuchten des HV Systems und 

dann – Nichts. Enttäuschung breitet sich 

aus. Zugleich krallt sich jeder an das letzte 

Fünkchen Hoffnung, das mit jeder verstrei-

chenden Minuten kleiner wird. Fieber-

haftes Arbeiten am Akku, um den RTo6 

bis zur nächsten Disziplin auf die Beine zu 

kriegen. Die Zeit scheint einem durch die 

Finger zu rinnen, die Anspannung bis zum 

Zerreißen zu steigen. Mit jedem Schritt, 

den man dem Ziel näher kommt, wächst 

die Hoffnung. Doch jeden Augenblick kann 

etwas schief gehen und die steigende 

Hoffnung wie eine Seifenblase zerplatzen 

lassen. Und dann – geschafft. AutoCross 

Platz 6. Doch von Erleichterung keine Spur. 

Endurance. Alles oder nichts. In diesem 

Moment. 22 Kilometer. 9 Runden – Fahrer-

wechsel - nochmal 9 Runden – Zielgerade 

– Zielflagge – Erleichterung – Jubel. 

Anspannung, die sich seit zehn Monaten 

angesammelt und in den Hockenheim-

tagen bis aufs Unerträgliche angestaut 

hat, fällt von einem. Das Gefühlsbad von 

Glück ist einfach nur unbeschreiblich.
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Ankunft und Willkommenszeremonie

Marcel Emmerich, 31.07.2012

Mit der Begrüßung der Teams hat heute 

Abend das diesjährige Rennevent Formula 

Student Germany auf dem Hockenheimring 

begonnen.

Angereist sind insgesamt 109 Teams von 

allen 5 Kontinenten der Erde, darunter alle 

(bis auf zwei) bisherigen Gewinnerteams 

der weltweiten Formula Student Saison 

2011, und entfalten auf dem Hocken-

heimring und den anliegenden Zeltplätzen 

eine Atmosphäre, die dieses Event absolut 

einzigartig macht.

Ihr Bestes tragen die Organisatoren des 

Events bei, die nicht nur wieder den 

erstklassigen Standard einer Online abruf-

baren Zeitmessung und Liveübertragung 

angekündigt haben, sondern dieses Jahr 

auch den aktuellen Stand der techni-

schen Abnahmen aller Teams zum Online 

verfolgen ermöglichen. 

Das Racetech Racing Team tritt in diesem 

Jahr erstmals mit einem Elektrorenn-

wagen an. Während der heutige Tag ganz 

im Zeichen von Anreise, Aufbauen und 

Einrichten stand, geht es morgen direkt 

an die technische Abnahme, sodass im 

besten Fall noch ein paar Möglichkeiten 

zum Testen des RTo6 bestehen, bevor am 

Freitag die ersten dynamischen Disziplinen 

auf dem Programm stehen.

Zeitgleich gilt es aber auch noch den  

letzten Feinschliff an den Präsentationen 

der statischen Disziplinen, wie zum Beispiel 

dem Design Report, zu üben, bevor diese 

am Donnerstag den Judges präsentiert 

werden.
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Tag 1 - Technische Abnahme e-Scrutineering

Thomas Naumann, 01.08.2012

Unser erster ganzer Tag auf dem Hocken-

heimring begann um 8 Uhr mit einem 

leckeren Frühstück.  Danach starteten wir 

mit den Vorbereitungen auf die Technische 

Abnahme vor den Rennen. Um zum 

„gewöhnlichen“ mechanischen Scruti-

neering zugelassen zu werden, müssen 

die Elektrorennwagen zunächst eine 

elektrische Abnahme über sich ergehen  

lassen. Kleinere Stolpersteine konnten wir 

mit kleinen Ausbesserungs- und Erdungs-

arbeiten beheben. Dann hieß es Warten 

aufs E-Scrutineering. Gegen 17 Uhr 

rollten wir unseren RTo6 schließlich in den 

abgesperrten Bereich.

Anfangs lief alles problemlos, kleine 

Probleme konnten beseitigt werden. 

Nachdem wir in allen Bereichen eine gute 

Leistung abgeliefert haben, überraschte 

uns der negative Ausgang des letzten 

Tests. Nun heißt es, das Auto bis morgen 

früh durchzuchecken, um die nächste 

Chance zu ergreifen.

Währenddessen hatten wir die Möglichkeit, 

uns mit einem der Design-Judges zu  unter-

halten und konnten erstes Lob für unsere 

Bauteilkonstruktionen, die professionelle 

Umsetzung und das Auto als Ganzes 

sammeln. 

Zusätzlich zum Scrutineering stehen 

morgen die statischen Disziplinen auf dem 

Plan, also Cost- und Designreport sowie 

Businessplan. Die erste Disziplin wird der 

Businessplan sein, bei dem wir Inves-

toren ein Geschäftsmodell für eine Firmen-

gründung anhand unseres einsitzigen 

Rennwagens vorstellen. 
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02.08.2012

Tag 2 - Statische Disziplinen

Der zweite Tag in Hockenheim begann 

für unser Team erstmal mit einer 

positiven Nachricht: Unsere beiden Chef- 

Elektroniker hatten über Nacht den Fehler 

des Vortages gefunden und behoben. 

Ein großes Dankeschön an dieser Stelle 

nochmal an die Elekroteams Fast Forest 

aus Deggendorf und RheinMain Racing für 

das großzügige Bereitstellen von einem 

Starkstrom-Relay. Nachdem damit das 

E-Scruteneering kein Problem mehr war,  

standen die statischen Disziplinen an.

Zuerst waren die Jungs und Mädels vom 

Business Plan dran. Dabei versucht man 

eine Fachjury in einem 10-Minuten-Vortrag 

von seiner fiktiven Geschäftsidee rund 

um den Rennwagen zu überzeugen. Hier 

konnten wir mit 62 Punkten einen guten 

12. Platz belegen.

Im Design Judging wurde dann, aufbauend 

auf unseren Erläuterungen, die Qualität 

der Ingenieursarbeit am Auto  bewertet. 

Obwohl wir hierbei knapp am Finale 

vorbeigeschrammt sind, hat uns das sehr 

positive Feedback gezeigt, dass sich die 

Mühen der letzten Monate gelohnt haben.

Direkt im Anschluss haben sich die 

FSG-Mitarbeiter die Kostenaufstellung 

des Gesamtfahrzeuges nochmal genau 

erläutern und weitere Kosteneinspar-

potentiale aufzeigen lassen. In dieser 

Disziplin wurde die Arbeit der  Jungs mit 

einem sehr guten 8. Platz belohnt, wobei 

uns die meisten Punkte für die hohen 

Gesamtkosten durch die Lappen gegangen 

sind. Ein Posten, den man fast nicht beein-

flussen kann.

In der Hoffnung, die technische Abnahme 

noch abzuschließen, ging es danach mit 

dem Auto direkt zu den DEKRA-Zelten, 

doch leider machte uns die weit fortge-

schrittene Zeit einen Strich durch die 

Rechnung. Nichtsdestotrotz war es ein 

erfolgreicher Tag, den wir entspannt bei 

Elbflorace, dem FS Team aus Dresden, 

ausklingen ließen. 

Tag 2 - Statische Disziplinen

Business Plan Presentation
Team Punkte Platz

WHZ Racing Team 75,00 1

Deefholt Dynamics e.V. 74,00 2

KA-RaceIng 73,00 3

Racetech Racing Team 62,20 12

Design Report
Team Punkte Platz

Delft University of Technology 
Racing Team

150,00 1

AMZ Racing Team 145,00 2

TUfast e-Technology 135,00 3

Racetech Racing Team 110 6

Cost Report
Team Punkte Platz

Delft University of Technology 
Racing Team

82,67 1

ETSEIB E-Motorsport 81,48 2

AMZ Racing Team 80,09 3

Racetech Racing Team 77,56 8
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Robert Sitte, 03.08.2012

Tag 3 - Wet Pad und Scrutineering Part2

Auch der heutige Freitag startete wie  

schon der gestrige Tag mit einem Scruti-

neering. Es galt, das mechanische Scruti-

neering zu bestehen, nachdem wir es 

am Donnerstagabend aufgrund von 

Zeitmangel abbrechen mussten. Die  

Judges fanden einige kleinere Kritikpunkte, 

z.B. an der Pedalerie und am Heckau-

ßenhautblech. Nach einigen Handgriffen  

waren diese jedoch behoben und die 

technische Abnahme so gut wie erledigt. 

Beim Noise-Test gab es nochmal einen 

kurzen Schreck, da der   RTDS (Ready 

To Drive Sound), der für eine nötige 

Mindestlautstärke unseres E-Autos sorgt, 

einen Wackelkontakt hatte. Nach einem  

erneuten Versuch war der Weg dann frei  

für den Bremstest - die letze Hürde vor den 

dynamischen Disziplinen. In diesem Jahr 

funktionierten die Bremsen einwandfrei. 

Somit eilten wir beruhigt in die Box, um uns 

für das Skid Pad (Wet Pad, da auf nassem 

Untergrund) vorzubereiten. In der Box 

sprach uns einer unserer Design-Judges 

vom Vortag auf unsere gute Leistung 

an und gab uns wertvolle Tipps für das 

nächste Jahr. Am Ende landeten wir mit 

unserer Verteidigung des Design Reports 

auf einem sehr guten sechsten Platz direkt 

hinter den Finalisten.

Die Zweifel der Judges, dass unser Auto 

aufgrund seines höheren Gewichts nicht 

konkurrenzfähig sei, dementierten wir mit 

einer grandiosen Zeit von 5,93 Sekunden 

im Skid Pad, die uns zwischen Zwickau 

und Dresden ebenfalls einen Platz sechs 

sicherte. Freude und Erleichterung, dass 

unser Auto mit den ganz großen Teams der 

Formula Student mithält, konnte man in 

allen Gesichtern ablesen und zum ersten 

Mal in Hockenheim gibt es einen verhält-

nismäßig ruhigen und entspannten Abend. 

Die nächsten Tage werden zeigen, ob sich 

unsere sehr positive Tendenz fortsetzt. 

Tag 3 - Wet Pad und Scrutineering Part2

Skid Pad
Team Best Time Punkte Platz

University Racing Eindhoven 5,753 s 75,00 1

GreenTeam Uni Stuttgart 5,770 s 73,95 2

Delft University of Technology Racing Team 5,871 s 67,84 3

Racetech Racing Team 5,929 s 64,42 6
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Michel Mühler, 04.08.2012

„Ein Wechselbad der Gefühle“. Es würde 

sich wohl kaum ein besserer Ausdruck für 

den heutigen Tag des Racetech Racing 

Teams finden lassen. 

...18:15 Uhr! Das Racetech Racing Team 

lauert am Absperrzaun des FSE Sicher-

heitsbereiches. 15 Minuten verbleiben 

den Elektronikern, das vorherrschende  

Problem am RTo6 zu beheben, denn 

danach darf kein Team mehr am AutoCross 

teilnehmen. Die Sekunden verstreichen 

und langsam stellt sich das Gefühl ein, 

dass wir die wichtigen Punkte dieser 

Disziplin trotz stundenlanger Arbeit am 

Akkucontainer  liegen lassen müssen!  

Nachdem wir am gestrigen Tage einen 

erfolgreichen sechsten Platz im Skid Pad 

erreicht hatten, startete das Racetech 

Racing Team top motiviert in den heutigen 

Tag. Bereits um 5 Uhr machten sich die 

ersten Teammitglieder auf den Weg, um 

den RTo6 für die dynamischen Diszip-

linen vorzubereiten. Das Modul Elekt-

ronik verzichtete dafür sogar komplett auf 

ihre Nachtruhe.  Bevor  es zum „Accele-

ration“ ging, fuhr sich der RTo6 mit 

kleinen Anfangsschwierigkeiten auf der  

Teststrecke warm. Danach rollte der RTo6 

direkt zum Acceleration - ein Beschleu-

nigungrennen über 75 m. Als sich unser 

Rennwagen an der Startlinie befand, 

wurde die Stimmung plötzlich getrübt. 

Denn  der RTo6 gab kein Lebenszeichen 

mehr von sich. Das Problem konnte vor 

Ort und im Zeitrahmen der Disziplin nicht 

mehr behoben werden, wodurch unser 

Team keinen gültigen Run im Accele-

ration  erreichte. Alle Hoffnung lag nun im 

darauf folgenden AutoCross. Im Electrical 

Safety Bereich angekommen, machte 

man sich sofort an die Arbeit die Ursache 

und Lösung des Problems zu finden. Das 

AutoCross war dabei schon in vollem 

Gange. Während die Zuschauer die konkur-

rierenden Rennwagen beim Bestreiten 

des  AutoCross beobachten konnten, ging 

die Ursachenforschung am RTo6 munter 

weiter. Immer mehr gegnerische Teams 

absolvierten die Disziplin und unser Bolide 

zeigte weiterhin kein Lebenszeichen. Doch  

17 Uhr - endlich ein Zucken. Die Telefone 

der einzelnen Teammitglieder klingelten 

heiß. Die Ursache des Problems war nun 

endlich gefunden und das musste „nur“ 

noch behoben werden.  

18:25 UHR!!! Das Problem wurde behoben. 

Aufgrund der Arbeiten am Akkucon-

Tag 4 - Acceleration und AutoCross
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tainer muss der RTo6 aber noch zu einem  

Re-Scrutineering.  Außerdem musste der  

RTo6 auch wieder zusammen gesetzt 

werden.  

18:27 Uhr!!!! Ein Lichtstreif am Horizont. 

Aufgrund von Verzögerungen beim Start 

des AutoCross war die Teilnahme bis 19 Uhr 

anstatt bis 18:30 Uhr möglich. Eine letzte 

Galgenfrist war uns gewährt worden. 

Die Anspannung wurde nun unerträglich. 

Alle warteten darauf, dass der RT nun 

endlich aus der Electrical Safety Area rollte. 

Dabei zitterten nicht nur die einzelnen 

Teammitglieder, auch unsere Unterstützer 

und Sponsoren, vor allem Herr Socher von 

Bosch GS-EH, konnten die Anspannung 

kaum aushalten. 

18:57 Uhr fuhr der RTo6 dann endlich 

zum Re-Scrutineering ein. Ein kurzes 

Check-Up genügte dem Chef-Scrutineer, 

die Sicherheit unseres Fahrzeugs zu bestä-

tigen. Der RTo6 wurde dann sofort zur 

Anmeldung für das AutoCross geschoben. 

Als Rico, unser Chef-Elektroniker, sagte: 

„TU Freiberg, First Driver, First Run“ 

erwiderte der FSE-Verantwotliche: „Ihr 

habt wirklich Eier!“

19:01 Uhr rollte der RTo6 dann endlich 

aus eigener Kraft über die Strecke. Das 

ganze Team lag sich in den Armen und 

den einen oder anderen rollte eine Träne 

übers Gesicht. Jeder war einfach froh, dass 

wir ein paar Punkte aus dem AutoCross  

mitnehmen konnten. Doch dann kam die 

große Überraschung. Mit 2 Runs in den 

letzten Minuten haben wir es tatsächlich 

geschafft, bis auf den sechsten Platz 

vor zu fahren! Die Freude war jedem 

Racetech‘ler ins Gesicht geschrieben und 

niemand konnte glauben, was da gerade 

passiert war. Solche Erlebnisse gibt es 

womöglich nur in der Formula Student und 

jeder Racetech‘ler ist stolz, ein Teil dieser 

Geschichte zu sein. 

Michel Mühler, 04.08.2012

Tag 4 - Acceleration und AutoCross

Tag 4 - Acceleration und AutoCross

Acceleration
Team Best Time Punkte Platz

Delft University of Technology Racing Team 3,454 s 75,00 1

Global Formula Racing 3,581 s 68,73 2

AMZ Racing Team 3,764 s 60,44 3

Racetech Racing Team - - -

Autocross
Team Best Time Punkte Platz

AMZ Racing Team 75,933 s 100,00 1

Delft University of Technology Racing Team 76,370 s 97,27 2

KA-RaceIng 78,306 s 85,53 3

Racetech Racing Team 84,427 s 51,96 6
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Das Endurance. Die Königsdisziplin  

der Formula Student. Der RTo6 muss  

beweisen, dass er in diesem 22 km langen 

Ausdauerrennen inklusive Fahrerwechsel 

zuverlässig funktioniert. Das Team war 

bereits wieder früh auf den Beinen, um 

den RTo6 auf seine letzte Prüfung auf  

dem Hockenheimring in der Saison 2012 

vorzubereiten. 

Gegen 12 Uhr ging es dann los. Ein Teil 

der Haupttribüne färbte sich rasch in ein 

tiefes blau und diverse Racetech-Banner 

schmückten die Kulisse. Aufgrund der 

herausragenden Leistungen des RTo6 im 

AutoCross vom Vortag, startete der RTo6  

erst gegen Ende der Endurance-Disziplin 

zusammen mit den schnellsten konkurrie-

renden Rennwagen.  Bis dahin feuerten 

die Racetech‘ler befreundete Teams  der 

Hochschule Zwickau und der Technischen 

Universität Dresden an. Leider schafften 

diese es nicht, das Endurance durchzu-

fahren. Somit lag die sächsische Hoffnung 

allein auf dem RTo6 des Freiberger 

Racetech Racing Team. Gegen 14 Uhr 

war es dann soweit. Der Ready-To-Drive-

Sound ertönt und unser RTo6 fährt auf  

den Parcour. Jan Boesner, einer unserer 

erfahrensten  Fahrer, zirkelt den RTo6 

die ersten 11 km mit immer schnelleren 

Rundenzeiten durch die Pilonen. Bis 

hierhin sah alles sehr vielversprechend 

aus. Doch nun gilt äußerstes Feingefühl! 

Nick Brechtmann, unser zweiter Fahrer, 

muss den RTo6 über die nächsten 11 km 

sowohl schnell, als auch energiesparend 

ins Ziel bringen. Runde für Runde verfolgt 

das Team den souveränen Auftritt des 

RTo6 und jede weitere Runde wird mit 

lautem Jubel aus der Racetechkurve 

begleitet. Dann kommt die letzte Runde! 

Alle Ractechler stehen auf ihren Plätzen. 

Nur noch eine Runde trennt das Team vom 

Traum mit ihren ersten Elektrowagen das 

Endurance zu bestehen, eine Runde nur 

noch, um das Primärziel zu erreichen. 

Der RTo6 fährt auf die letzte Gerade, 

eine scharfe Rechtskurve, eine Schikane  

und?!... Er hat es geschafft!!! Das erste 

E-Auto des Racetech Teams hat die 

Sensation perfekt gemacht!!! Der Jubel 

auf der Tribüne kennt keine Grenzen mehr. 

Sofort macht sich das ganze Team auf den 

Weg zum Eingang der Dynamic Area. Aus 

dieser kamen sofort beide Fahrer und die 

Test Crew heraus gestürmt und feierten 

zusammen mit dem restlichen Team. Kurz 

darauf konnte man auf dem gesamten 

Hockenheimring das Steigerlied, die 

Hymne der Bergakademie Freiberg, hören.

Michel Mühler, 05.08.2012

Tag 5 - Endurance

Tag 5 - Endurance
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Jeder dachte, dass der Höhepunkt dieses 

Tages erreicht wurde. Doch als das  

Gesamtergebnis der Formula Student 

Electric verkündete wurde, trauten wir 

unseren Augen nicht. Wir haben es 

tatsächlich geschafft uns auf den 5. Platz 

vor zu kämpfen! 

Michel Mühler, 05.08.2012

Tag 5 - Endurance

Tag 5 - Endurance

Endurance
Team Punkte Platz

AMZ Racing Team 325,00 1

Delft University of Technology 
Racing Team

303,45 2

GreenTeam Uni Stuttgart 276,76 3

Racetech Racing Team 150,99 7

Efficency
Team Punkte Platz

Elbflorace 100,00 1

Delft University of Technology 
Racing Team

92,38 2

TUfast e-Technology 88,54 3

Racetech Racing Team 81,55 4

Overall (32 Elektro-Teams)

Team Punkte Platz

Delft University of Technology Racing Team 933,61 1

AMZ Racing Team 874,24 2

GreenTeam Uni Stuttgart 767,02 3

Racetech Racing Team 598,67 5
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A NZEIGEN

FORSCHUNG

Germanium wird aus
Pflanzen gewonnen
FREIBERG — An der Bergakademie
Freiberg wird in einem neuen For-
schungsvorhaben untersucht, wie
das Metall Germanium, das sich in
Pflanzen anreichert, gewonnen und
weiterverarbeitet werden kann. Das
Projekt „Phytogerm“ wird durch das
Bundesforschungsministerium mit
1,2 Millionen Euro gefördert. „Das
vor 125 Jahren von Clemens
Winkler in dem Mineral Argyrodit
aus dem Freiberger Bergbaurevier
entdeckte Germanium steht, vor-
sichtig geschätzt, an Platz 4 derjeni-
gen Rohstoffe, die in den nächsten
Jahrzehnten die größte Nachfrage-
steigerung erfahren werden“, be-
gründete Prof. Hermann Heilmeier.
Er ist Projektleiter der siebenköpfi-
gen Wissenschaftlergruppe aus den
Instituten für Biowissenschaften so-
wie für Technische Chemie. Partner
sind eine Firma aus Niedersachsen
sowie die Bauer Umwelt GmbH aus
Roßwein. Germanium wird unter
anderem für die Glasfaserprodukti-
on benötigt. (döa/pfü)

DIEBSTAHL

Tagsüber Fahrrad
entwendet
FREIBERG — Aus dem Keller eines
Hauses an der Chemnitzer Straße in
Freiberg haben unbekannte Diebe
am Montag ein Fahrrad gestohlen.
Laut Polizei soll sich der Diebstahl
zwischen 11.55 und 14.15 Uhr ereig-
net haben. Bei dem Fahrrad handelt
es sich um ein schwarzes Crossrad
der Marke Stevens im Wert von et-
wa 800 Euro. Es war mit einem Seil-
schloss gesichert. (kala)

DOM

Führung zu Glocken
und Dachstuhl
FREIBERG — „Dem Himmel entge-
gen“ ist die Reihe „Dom und Klang“
am Samstag im Freiberger Dom
überschrieben. Besucher erleben ei-
ne Führung zu den Glocken und
dem Dachstuhl des Gotteshauses.
„Der Dom ist ein Kleinod gotischer
Bau- und Handwerkskunst. Doch
über dem reich ausgestatteten In-
nenraum und dem ausgemalten De-
ckengewölbe eröffnet sich noch ei-
ne ganz andere Welt“, teilt der Ver-
anstalter mit. Ein ganzer Wald wur-
de gerodet, um den dreigeschossigen
Dachstuhl des Domes zu errichten.
Noch heute zeugen die Handwerks-
zeichen vom Können der Zimmer-
leute und Bauhandwerker. Aber
nicht nur das Aufrichten eines solch
gewaltigen Dachstuhls um 1500 las-
sen Besucher staunen. Auch die
Kunst des Glockengießens kommt
vor Augen und Ohren. Gäste kön-
nen sich am Samstag von der „ver-
borgenen Welt“ des Freiberger Do-
mes faszinieren lassen. Beginn ist
17 Uhr. (bk)
ANMELDUNGEN sind erbeten, die Platzzahl
ist begrenzt. Weitere Informationen unter
Telefon 03731 22598.

NACHRICHTEN

FREIBERG — Zum sechsten Mal treten
Studenten der TU Bergakademie in
dieser Woche beim internationalen
Rennwettbewerb, der Formula Stu-
dent, an. Doch vieles ist in diesem
Jahr anders. Erstmals startet das Frei-
berger Racetech-Racing-Team mit
einem selbst konstruierten und ge-
bauten Elektroflitzer. Und zieht
prompt an den Vorgängermodellen
mit Verbrennermotoren vorbei.
„Unser Wagen, der RTo6, hat einfach
so viel Power, dass er jeden Ver-
brenner mit Leichtigkeit in die Ta-
sche steckt“, berichtet Teamleiterin
Priska Lange von den Testfahrten.

Um den über 300 Kilogramm
schweren Wagen von Null auf 100
zu bringen, braucht es nicht mal
3,5 Sekunden. Für den Antrieb des
Boliden sorgen 380 Akkuzellen, die
zwei Elektromotoren mit Energie
versorgen. „Alle, die den Rennwagen
gefahren sind, waren von seiner
Kraft begeistert“, schwärmt die
22-jährige Teamleiterin. „Ihr habt
ein Monster gebaut, haben uns Stu-
denten aus den Vorgängerteams
nach den Testfahrten gesagt.“ Ein
Monster mit leiser Stimme. Denn
außer einem leichten Surren ist bei
den Fahrten nichts zu hören.

Gestern Morgen machten sich
40 Teammitglieder mit dem Kraft-
paket im Anhänger auf dem Weg
von Freiberg nach Hockenheim.

Dort treten sie bis zum Sonntag ge-
gen 31 Studententeams in der For-
mula Student Electric an.

Der Wettbewerb setzt sich aus
mehreren Einzeldisziplinen zusam-
men. Es gewinnt dabei nicht einfach
das Team mit dem schnellsten Auto.
Denn neben den Rennprüfungen
müssen die Teilnehmer auch Punk-
te bei statischen Disziplinen sam-
meln. Dabei stehen die Studenten
unter anderem einer Jury aus Exper-
ten der Wirtschaft und der Automo-
bilbranche Rede und Antwort und
stellen ihre technischen Lösungen
sowie den Finanzplan vor.

Seine Leistungsfähigkeit auf der
Rennstrecke muss der RTo6 dann
am Wochenende zeigen. Bei einem
Beschleunigungstest über 75 Meter,
dem Abfahren eines achtförmigen
Parcours sowie einem 22 Kilometer
langen Ausdauerrennen kann der
E-Flitzer unter Beweis stellen, was in
seiner silber-blauen Magnesium-
außenhaut steckt.

Bevor der Wagen jedoch an den
Start gehen kann, muss er die heuti-
ge technische Abnahme hinter sich
bringen. Erst nach erfolgreicher Prü-
fung durch die Dekra ist der Renn-
wagen bereit, sich in den dynami-

schen Disziplinen mit den anderen
zu messen.

Trotz der gelungenen Testphase
mit dem Boliden bremsen die Frei-
berger Studenten überzogene Er-
wartungen. „Wir wissen alle, dass
wir sehr gut sein können“, gibt Eric
Moritz, Modulleiter Antrieb zu.
„Trotzdem ist der Elektroantrieb für
uns eine neue Technologie, bei der
es immer Schwierigkeiten geben
kann. Dann braucht es immer ein
wenig Glück, den Fehler an der rich-
tigen Stelle in dem komplexen Sys-
tem zu finden“, räumt der Student
der Werkstofftechnik ein.

Für den ersten Elektro-
Rennwagen aus Freiberg
schlägt die Stunde der
Wahrheit. Diese Woche
stellt sich der Flitzer in
Hockenheim der inter-
nationalen Konkurrenz.

Ein Monster unter Strom

VON CHRISTIAN MÖLS

Sie gehören zum Team des RTo6, das nach Hockenheim fährt: Thomas Naumann, Robert Sitte, Tilman Krupicka,
Sebastian Rohrborn, Johannes Burkert, Felix Berner und Stephan Kirchhof (von links). FOTO: KLAUS EBERT

Zum Beitrag „Beiratschefin
dämpft Euphorie der Ministe-
rin“ vom 25. Juli:

Die von Frau Heinich geäußerte Po-
sition kann ich voll unterstützen.
Die Aufgaben der Werkstätten für
behinderte Menschen (WfbM) wer-
den im SGB IX, § 136 definiert: „Sie
fördert den Übergang geeigneter
Personen auf den allgemeinen Ar-
beitsmarkt durch geeignete Maß-
nahmen.“ 27 Monate werden die Be-
rechtigten gefördert und gefordert,
um danach eine Entscheidung tref-
fen zu können, welchen Weg der
junge Mensch mit Behinderung ge-
hen wird – in den Arbeitsbereich der
Werkstatt oder auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt. Diese Berufsbildung
muss nicht in einer WfbM absol-
viert, sondern kann in anderen Un-
ternehmen realisiert werden, wie in
unserem Hotel „Regenbogenhaus“.
Die Schüler der Werkstufe einer För-
derschule für geistig Behinderte in
Sachsen haben die Möglichkeit,
Praktika durchzuführen. Im letzten
Schuljahr der Werkstufe erkennen
wir schon, ob sie sich für den Berufs-
bildungsbereich im Regenbogen-
haus eignen, welche Unterstützung
unsererseits vorzuhalten ist. Es wäre
für Freiberg und Umgebung gut,
wenn sich weitere Unternehmen als
„Leistungserbringer“ für die „Teilha-
be am Arbeitsleben“ fänden, die jun-
gen Behinderten eine Berufsbildung
außerhalb der WfbM ermöglichen.
Dr. Ruth Kretzer-Braun, Vorsitzende
Regenbogenhaus-Verein

LESERBRIEFE Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe sinnwahrend zu bearbeiten. Die
Lesermeinungen müssen nicht mit denen der
Redaktion übereinstimmen. E-Mails müssen
die vollständige Adresse enthalten. Anony-
me Zuschriften werden grundsätzlich nicht
veröffentlicht.

LESERFORUM

Teilhabe

FREIBERG — Die Bauleute der Freiber-
ger Firma LSTW haben ihren Job an
der Prüferstraße vorerst getan. „1000
Kubikmeter Baumörtel haben wir
hier verfüllt“, sagt Polier Frank Wolf
und zeigt auf das Grabungsgelände,
wo noch vor einigen Tagen die Grä-
ber mittelalterlicher Dominikaner-
mönche frei lagen. Was die Archäo-
logen hier entdeckten, soll indes
nicht für die Ewigkeit wieder ver-
schwinden. „Den Baumörtel kann

man leicht wieder entfernen“, be-
richtet der LSTW-Vorarbeiter. Die
Fundstellen würden nur für den Bau
des neuen Hörsaalgebäude abge-
deckt. „Die Studenten sollen ja spä-
ter mal durch Glasplatten auf die al-
ten Gemäuer schauen.“

Seit Herbst 2010 fanden auf dem
Gelände umfangreiche archäologi-
sche Grabungen statt. Sie lüfteten
das Geheimnis um die bis dahin na-
hezu unbekannte Abtei. Das im
13. Jahrhundert gegründete Kloster
war nach der Reformation aufgelöst
und seine Gebäude noch im 16. Jahr-
hundert abgerissen worden. Auf
großer Fläche konnten nun die
Grundmauern der Klosterklausur
als auch der Kirche freigelegt und
dokumentiert werden. Im Kreuz-
gang waren sogar noch Reste der ori-
ginalen sechseckigen Bodenfliesen
erhalten. Die Forscher trafen auch
auf Bestattungen aus klösterlicher
Zeit. Gebeine von mehr als 50 Men-
schen wurden geborgen.

Damit die Grabungsstellen nach
dem Ende der Bauarbeiten wieder
leicht zu finden sind und nicht be-
schädigt werden, wurden sie nach
Auskunft von Alwin-Rainer Zipfl
vom sächsischen Finanzministeri-
um mit Vlies abgedeckt und mit Or-
tungsband markiert. Noch im Au-
gust beginnen nun die Abbruchar-
beiten an der Altbausubstanz. So
wird das Gebäude Prüferstraße 2 fal-
len, vom Schloßplatz 1a bleibt nur
die Fassade stehen. Anfang 2013
werden dann die Archäologen noch
einmal erwartet, um die jetzt noch
überbauten Flächen zu untersu-
chen. Dann beginnen die eigentli-
chen Bauarbeiten.

Für rund 23 Millionen Euro ent-
steht auf dem Gelände ein neuer
Lehr- und Forschungskomplex der
TU Bergakademie. Er soll die Fakul-
tät für Wirtschaftswissenschaften
und das Internationale Universitäts-
zentrum beherbergen und 2016 sei-
ne Arbeit aufnehmen.

Im Schlossplatzquartier
sind die Reste des mittel-
alterlichen Dominikaner-
klosters vorübergehend
wieder verschwunden. In
wenigen Tagen fallen hier
weitere Häuser.

Mönchsgräber unterm Mörtel

VON OLIVER HACH

Mit 1000 Kubikmetern Bodenmörtel wurde das Grabungsgelände im Schloss-
platzquartier verfüllt. In wenigen Tagen beginnt nun der Abriss mehrerer
Gebäude. Von dem einstigen Wohn- und Geschäftshaus (hier im Bild) bleibt
nur die Fassade zum Schlossplatz stehen. FOTO: OLIVER HACH

3281381-10-1

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. August 2012, um
11.00 Uhr auf dem Friedhof in Brand-Erbisdorf statt.

In Liebe und Dankbarkeit
Tochter Gisela
Tochter Karin mit Christian
Sohn Jürgen mit Korina
ihre lieben Enkel Thomas, Cathrin,
Kristin, Romy und Hardy
sowie alle Verwandten

ist nach einem erfüllten Leben für immer eingeschlafen.

geboren am 7. April 1921
gestorben am 30. Juli 2012

geb. Seidel

Elfriede Unger

Unsere herzensgute Mutti, Schwiegermutti, Omi, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

3281171-10-1

Immer wenn wir von dir erzählen,
fallen Sonnenstrahlen in unsere Seele.
Unsere Herzen halten dich gefangen,
so, als wärst du nie von uns gegangen.

Was bleibt ist die Erinnerung.

Danke an alle, die sich mit uns verbunden fühlten 
und ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise zum 
Ausdruck brachten.

Ursula Schmidt

In stiller Trauer
Rudolf Schmidt

im Namen aller Angehörigen

Herzlichen Dank

geb. Beck
geboren am 12.02.1926

gestorben am 28.06.2012

3280864-10-1

Wir nehmen in aller Stille Abschied.

In stiller Trauer
Heidrun Wiedemann
Ines und Uwe Seidel
Christian Seidel und Jasmin
Ruth und Gerhard Zirke

geboren am 10. Januar 1937
gestorben am 27. Juli 2012

Edgar Wiedemann

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Ehemann,
Vater, Opa und Bruder

Traueranzeigen

Kerzen
und Worte
der Erinnerung.
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FREIBERG — Einen Schuldigen muss
es immer geben. Dafür, dass es noch
keine Umgehungsstraße für Frei-
berg gibt. Das war die Mopsfleder-
maus. Dafür, dass man mit dem
Dach eines Kleinbusses anecken
kann, wenn man ins Parkhaus am
„Tivoli“ einfährt. Das war der
Schnee. Und dafür, dass zum dies-
jährigen Tag der Sachsen Stars ange-
kündigt wurden, die der jungen Ge-
neration die Feierlaune aus den
bauchfreien Tops rutschen lässt.

Die Schuldigen dafür sind aber
weder im Freiberger Rathaus – dort
kümmert man sich um alles andere,
aber nicht auch noch um die musi-
kalischen Höhepunkte – noch bei
den Radiosendern zu suchen, die die
Musiker ankarren. Schuld sind wir
alle selbst. Ganz besonders die
40- bis 50-Jährigen. Die haben näm-
lich vor 20 Jahren zu wenig Kinder
in die Welt gesetzt. Und was haben
wir jetzt davon? Eine Alterspyrami-
de, die nach oben immer dicker
wird, kaum noch partytaugliches
Jungvolk in der Stadt und: DJ Ötzi.

Der kommt nämlich vor allem
bei der älteren Generation an, die
sich gern mal an den Biertisch setzt

und im Takt in die Hände klatscht.
So soll es ja auch sein, schließlich ist
Volksfest. Dass dieses Volk inzwi-
schen in erster Linie aus Menschen
besteht, die mit den hippen Hits der
Jugend nicht viel anfangen können,
beweist auch ein anderer „Star“, der

zum Tag der Sachsen anreist: Vanes-
sa Neigert. Noch nie gehört? Schä-
men Sie sich! Die junge Dame hat
nämlich erkannt, wie der Hase hop-
pelt: Vanessa, die sich einst im Fern-
sehen bei der Suche nach Deutsch-
lands Superstar versucht und wohl

zu gut versteckt hat, singt mit ihren
taufrischen 20 Lenzen Schlagerlie-
der und tritt in volkstümlichen
Fernsehsendungen auf.

Was lehrt uns all das: Die Jugend
muss sich neu orientieren und das
Schunkeln lernen. Einen anderen
Ausweg aus dem Party-Loch, das das
Aus des Sun Flower Festivals und
das Feuer in der Diskothek „Abso-
lom“ hinterlassen haben, gibt es
nicht. Wer feiern will, muss mit der
Zeit gehen. Und die Uhr tickt im
Takt der älteren Generation. Viel-
leicht gibt es mit der Bereitschaft der
Jugend, sich die Texte vom „Anton
aus Tirol“ oder „Ein Stern, der dei-
nen Namen trägt“ auswendig zu ler-
nen, auch eine Rettung für das Sun
Flower Festival. Statt Blumen im
Haar setzen sich dann halt alle eine
weiße Wollmütze auf. Und schon
stimmen die Besucherzahlen.

Wem es übrigens noch nicht auf-
gefallen ist: Die Organisatoren des
Brauhausfestes sind richtig clever.
Die haben ihre Fete in diesem Jahr
ausfallen lassen und gucken sich die
viele Feierei in Freiberg erst einmal
aus der Ferne an, um dann im kom-
menden Jahr so richtig gut auf den
Geschmack der Menschen reagieren
zu können. Mal sehen, wer dann
ausgegraben wird ...

Die Jugend muss das Schunkeln lernen
VON THOMAS REIBETANZ
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Tatsachen und Kurioses – Personen und Häupter –
Begebenheiten und Klatsch

ERMITTLUNGEN

Autoknacker: Polizei
verfolgt heiße Spur
FRANKENBERG/FREIBERG — Eine hei-
ße Spur verfolgt die Polizei zu einem
Einbruch in einen Alfa Romeo, der
sich am 30. Mai auf einem Parkplatz
des Reitplatzes im Frankenberger
Ortsteil Langenstriegis ereignet hat.
Die Diebe hatten die Seitenscheibe
des Autos eingeschlagen und die
Geldbörse samt
Geldkarte gestoh-
len. Offenbar sind
der oder die Täter
unmittelbar da-
nach nach Freiberg
gefahren und ha-
ben versucht, mit
der erbeuteten Kar-
te an Bares zu kommen. 13.15 Uhr
wurde an einem Geldautomat auf
der Poststraße ein unbekannter
Mann von einer Überwachungska-
mera aufgenommen (Foto), als er die
Karte einsetzte. Der Automat zog die
Karte jedoch ein und der Unbekann-
te ging leer aus. Mithilfe des Über-
wachungsfotos hoffen die Ermittler
des Kriminaldienstes Mittweida
nun, den Fahrzeugeinbruch aufzu-
klären. (bk) Hinweise: Tel. 03727 9800

DIEBSTAHL

Rad verschwindet
vom Bebelplatz
FREIBERG — Ein gesichert abgestell-
tes Mountainbike ist am Donners-
tag zwischen 4.45 und 7.15 Uhr aus
einem Fahrradständer am Freiber-
ger Bebelplatz gestohlen worden.
Als der 32-jährige Besitzer mit dem
Drahtesel wieder losradeln wollte,
war dieser verschwunden. Das
schwarze Rad „ATB 26 FS“ hat einen
Wert von rund 200 Euro, teilte die
Polizei mit. (bk)

NACHRICHTEN
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FREIBERG — Blauer Himmel, Sonnen-
schein – in den Freiberger Eisdielen
herrscht Hochsaison. Den ganzen
Tag über stehen die Kunden vor den
Theken Schlange, und an jeder Ecke
in der Innenstadt sieht man Jung
und Alt genüsslich ein Eis schle-
cken.

Doch wo schmeckt das Eis am
besten? Und wodurch zeichnet sich
eigentlich ein richtig gutes Eis aus?
„Freie Presse“ hat beim großen Frei-
berger Eis-Test gekostet. In vier Eis-
dielen in der Stadt haben wir jeweils
eine Kugel Vanilleeis und eine Ku-
gel der Sorte Stracciatella gekauft.
Kriterien bei der Bewertung waren
die Größe der Kugel, die Konsistenz
der frostigen Süßigkeit, die Beschaf-
fenheit der Waffel und natürlich der
Geschmack des Eises. Aber auch der
Preis floss in die Bewertung ein. Na-
türlich ist dieser Test nicht repräsen-
tativ. Geschmäcker sind ja bekannt-
lich verschieden – was der eine mag,
mundet dem anderen überhaupt
nicht. Hier nun das Ergebnis unseres
Freiberger Eis-Tests:

Eiscafé Salvatore am Unter-
markt: Eine Kugel Eis kostet hier ei-
nen Euro. Dafür bekommt man aber
auch eine richtig große Menge. Das
Eis ist cremig, aber nicht fettig. Das
Vanilleeis schmeckt angenehm
nach Vanille, ist jedoch ziemlich
süß. Ebenso die
Sorte Stracciatella.
Leider ist das Eis
bei Salvatores an-
scheinend nicht
ganz so stark ge-
kühlt, wie in den
anderen Eisdielen
der Stadt. Beim Es-
sen der ersten Ku-
gel fängt die zwei-
te schon an zu
tropfen und läuft über die Hand. Da-
für ist die Waffel aber wirklich le-
cker und richtig knusprig.

Italienische Eisdiele De Bernar-
do in der Rinnengasse: In diesem
Eiscafé bekommt man eine normale
Kugel schon für
60 Cent. Dafür ist
die Kugel ziem-
lich klein, vor al-
lem im Vergleich
zum Eiscafé Az-
zurro, wo sie nur
10 Cent teurer ist.
Beide getesteten
Eissorten sind
leicht wässrig. Das
Vanilleeis
schmeckt anfangs nach künstlichen
Aromen. Die Waffel erinnert an eine
Oblate.

Eiscafé San Marco in der Erbi-
schen Straße: Wenn man hier eine
große Kugel möchte, muss man sie
ausdrücklich ver-
langen. Sonst be-
kommt man auto-
matisch eine klei-
ne für 60 Cent. Ei-
ne große kostet ei-
nen Euro. Das Eis
schmeckt gut,
nicht zu süß und
auch nicht künst-
lich. Allerdings
zerläuft es schnell.
Die Waffel ist richtig knusprig und
lecker.

Eiscafé Azzurro in der Talstraße:
Unser Favorit. Das Eis ist cremig,
aber nicht fettig.
Es schmeckt ange-
nehm nach Vanil-
le und ist richtig
kalt, sodass man
es in Ruhe essen
kann. Einziger Mi-
nuspunkt ist die
etwas pappige, ob-
latenartige Waf-
fel. Die Kugel kos-
tet 70 Cent.

Gesucht: Das
beste Eis von
ganz Freiberg
„Freie Presse“ hat in vier
Eisdielen zwei beliebte
Sorten gekostet

VON FRANZISKA PESTER

FREIBERG — Dass sie ganz nebenbei
auch noch studieren oder arbeiten
müssen, kann den fünf Musikern
der Freiberger A-Cappella-Band Die
Notendealer fast keiner glauben.
Aber es ist tatsächlich so: Zwischen
zahlreichen Auftritten in ganz
Deutschland, den Aufnahmen des
neuen Albums, einer kleinen Kon-
zertreise an die Ostseeküste und der
Eröffnung des neuen eigenen Veran-
staltungsraumes bleibt Tim Gernitz,
Lars Kessler, Paul Fröbel, Felix Gün-
ther und Gabor Ferencz tatsächlich
noch Zeit, ein ganz normales Berufs-
leben zu führen.

„Nach dem Sommer
kommen immer die
Anfragen von ganz
weit weg.“
Tim Gernitz Notendealer

Den letzten Höhepunkt haben die
Musiker gestern Abend im Hof von
Schloss Freudenstein erlebt, als sie
vor zahlreichen Zuschauern die Pre-
miere ihres ersten offiziellen Musik-
videos feiern konnten. Unmittelbar
vor dem Auftritt der Komikerin
Daphne De Luxe bei den „Freiberger
Sommernächten“ präsentierten sie
den Film zu „Herz aus Silber“, den
sie gemeinsam mit Fans aus Freiberg
an verschiedenen bekannten Orten
in der Bergstadt gedreht haben. In
dem Lied bekräftigen die jungen
Herren die Liebe zu ihrer Heimat-
stadt. „Herz aus Silber“ wird zudem
die offizielle Hymne zum diesjähri-
gen Tag der Sachsen in Freiberg.

Zu hören ist das Lied auf dem
neuesten Album der Notendealer,
das den passenden Namen „Dealiri-
um“ trägt. Seit Juni ist es erhältlich.
Alle Stücke, die darauf zu finden
sind, haben die Freiberger vor weni-
gen Tagen auch im Norden Deutsch-
lands zu Gehör gebracht. Traditio-
nell begeben sich Tim, Lars, Paul, Fe-

lix und Gabor in den Sommermona-
ten auf eine kleine Tournee, bei der
sie Konzerte an der Ostseeküste spie-
len. In diesem Jahr hatten sie, im Ge-
gensatz zu 2011, sogar Glück mit
dem Wetter. In Binz, Bansin, He-
ringsdorf und Ahlbeck kamen zahl-
reiche Zuschauer zu den Auftritten
der Band und feierten mit. „Die

Stimmung war jedes Mal super, das
hat echt Spaß gemacht“, blickt Tim
Gernitz auf diesen Höhepunkt des
Jahres zurück. „Wir treffen dort
oben auch immer wieder Leute aus
der Heimat, die ihren Urlaub extra
so gelegt haben, dass sie unsere Kon-
zerte sehen können. Das ist fantas-
tisch.“ Wer jetzt aber denkt, dass die

Notendealer, die im Frühjahr mit
der „Notendiele“ auch noch einen
neuen Veranstaltungsraum in der
Altstadt eingeweiht haben, eine kre-
ative Pause einlegen, der irrt: „Nach
dem Sommer kommen immer die
Anfragen von weit weg“, freut sich
Tim Gernitz schon jetzt auf viele
Auftritte außerhalb Sachsens.

Neues Album, neues
Domizil, Ostseetour und
Videopremiere: Bei den
Notendealern war in den
vergangenen Wochen
allerhand los. Und auch in
für die Zukunft stehen
viele Auftritte an.

Freiberger Sänger als Filmstars

VON THOMAS REIBETANZ

Die Notendealer Felix Günther, Tim Gernitz, Lars Kessler, Gabor Ferencz und Paul Fröbel (von links) vor dem Logo des
Tages der Sachsen. Gestern hatte das Video zu ihrer offiziellen Hymne des Volksfestes Premiere. FOTO: KLAUS EBERT

Rechts Meer, links Meer und in der Mitte fünf singende Sachsen. Die Noten-
dealer haben auf ihrer traditionellen Ostseetour im Juli auch ein Konzert in
Binz gegeben, wo sie vor etwa 500 Zuschauern aufgetreten sind.

FOTO: MARCEL SCHLENKRICH

1. Strophe: Es ist ein großes Jahr für
diese Stadt. Die schon ziemlich viel
gesehen hat. In Freiberg hat das Le-
ben seinen eigenen Lauf. Hier sagt
man nicht nur Hallo, sondern auch
gern Glück Auf. Hier gibt es an vielen
Ecken viele Ecken und Kanten. Ab und
zu auch mal komplett missverstan-
den. Mach‘ die Augen auf, hör auf un-
seren Rat. Sieh‘ dir an was unsere
Stadt zu bieten hat.

Refrain: Und während ich durch
mein Leben pilger, bewahr‘ ich mir
mein Herz aus Silber. Da ich obwohl
ich stets noch vorne strebe, für mein
Leben gern hier lebe.

2. Strophe (Anfang): Jeder Bürger
dieser Stadt hat seine Laster und
Lust. Doch ist auf jeden Fall traditi-
onsbewusst. Hier gibt es mehr als nur
unser eigenes Bier.

Auszug aus „Herz aus Silber“

FREIBERG/HOCKENHEIM — Erst kurz
vor dem Start des ersten Rennens in
Hockenheim bestand das Freiberger
Racetech-Racing-Team mit seinem
Elektro-Flitzer die Sicherheitsprü-
fungen. Seit Dienstag hatten sich die
Studenten der TU Freiberg in Ho-
ckenheim auf die diesjährige For-
mula Student vor bereitet. Doch be-
vor der selbst konstruierte und -ge-
baute Elektrorennwagen, der RT06,
gegen die 31 internationalen Kon-
kurrenten antreten darf, musste er
die technische Abnahme bestehen.

Dabei wird überprüft, ob alle Si-
cherheitsregeln eingehalten wur-
den. Ein stockender Motor sowie ein
nicht regelkonformes Heck ließen
das Team zittern, ob sie das Okay für
ihre Rennpremiere erhalten. Doch
seit Freitagabend ist der Weg frei,
um auf der Rennstrecke nach Wer-
tungspunkten zu jagen. „Wir haben
die festgestellten Mängel vor Ort be-
heben können“, erklärt Teamchef
Tilman Krupicka erleichtert.

Erste Erfolge feierte das Team am
Donnerstag bei den sogenannten
statischen Prüfungen. Dabei gilt es,
einer Jury unter anderem einen Fi-
nanzplan oder ein Marketing-Kon-
zept für den Boliden zu präsentie-
ren. „Wir haben bei zwei Präsentati-
onen einen 8. sowie einen 12. Platz
erreicht“, berichtet der 23-Jährige
Student stolz. Weitere gute Ränge
will das Team bis Sonntag auf der
Rennstrecke einfahren. Bei einem
Beschleunigungstest über 75 Meter,
dem Abfahren eines achtförmigen
Parcours sowie einem 22 Kilometer
langen Ausdauerrennen kann der
RT06 beweisen, was in seiner Mag-
nesiumaußenhaut steckt. (cmö)

Freiberger
Rennwagen
nimmt die
letzte Hürde
RT06 hat Sicherheitscheck
bei der Formula Student in
Hockenheim bestanden

VON CHRISTIAN MÖLS
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FREIBERG — Es ist nicht etwa ein Bür-
ger der „alten Schule“, sondern ein
junger Mann, der sich über die Na-
ckedeis auf dem Freiberger Ober-
markt beschwert. Thomas Ostarek,
24 Jahre alt und Student an der TU
Bergakademie, versteht nicht, wie es
das Freiberger Ordnungsamt zulas-
sen kann, dass mitten im Stadtzent-
rum nackte Kinder herumtollen.
„Alles hat seinen Platz – und ein
Marktplatz ist nicht gemacht für
Spiel- und Badespaß mit der Fami-
lie“, schrieb er an die „Freie Presse“.
Das sehen auch andere so.

„Was kommt
als nächstes?
Müssen wir bald
auch die Entblößer
ertragen?“
Thomas Ostarek Student

Den jungen Mann stört weniger die
Tatsache, dass besonders an heißen
Tagen viele Eltern ihre Kinder in
den kleinen Wasserfontänen spie-
len lassen, die im neu sanierten
Obermarkt aus genau diesem Grund
installiert wurden. „Die Wasserspie-
le sollen für Belebung des Marktes
sorgen“, hatte Baubürgermeister
Holger Reuter bei der Übergabe ge-

sagt und betont: „Wir stellen uns
vor, dass Kinder bei schönem Wetter
hier spielen können.“

Aus dieser Idee ist sehr schnell
Realität geworden, doch viele Eltern
lassen ihre Sprösslinge ganz ohne

Bekleidung auf den Pflastersteinen
spielen. Genau das findet der Stu-
dent anstößig. „Was kommt als
nächstes?“ fragt er. „Müssen wir bald
auch die Entblößer mit ihren Be-
dürfnissen ertragen?“ Unterstüt-

zung erhält er von verschiedenen,
meist älteren Passanten, die bei ei-
ner Befragung auf dem Marktplatz
zwar ihre Namen nicht nennen wol-
len, aber eine klare Meinung hatten:
„Wo ist denn das Problem, den Kin-

dern eine Hose anzuziehen? Es muss
doch nicht jeder sehen, was ein Jun-
ge und was ein Mädchen ist.“ Eine äl-
tere Dame wurde deutlicher: „Mit so
etwas kann man doch ganz schnell
Pädophile anlocken“, sagte sie.

Für völlig unbedenklich hält da-
gegen der Freiberger Christian Möls
das Nacktplanschen seiner zweijäh-
rigen Tochter Elena auf dem Ober-
markt. Gelegentlich darf auch sie
unter der Aufsicht ihres Vaters
durch die Wasserdüsen rennen – oh-
ne ein Kleidungsstück am Leib.
„Und damit habe ich überhaupt
kein Problem“, sagt Möls. „Die Was-
serfontänen sind nun einmal dafür
angelegt worden, um als kleiner
Kinderspielplatz zu dienen.“ Zwar
räumt der Vater ein, dass die Stelle
auf dem Freiberger Obermarkt eine
sehr exponierte ist, dennoch will er
seiner Tochter nicht verbieten, sich
alle Sachen auszuziehen. „In diesem
Alter sollte das gestattet sein. Wer
keine nackten Kleinkinder sehen
will, kann ja einfach woanders hin-
schauen“, sagt Christian Möls.

„Nackte Kleinkin-
der – damit habe
ich kein Problem.“
Christian Möls junger Vater

Ein offizielles Verbot für nackte
Haut in der Innenstadt gibt es durch
die Stadtverwaltung im Übrigen
nicht. In der Polizeiverordnung zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung im Gebiet
der Stadt Freiberg steht unter Para-
graf 4 (Verbotenes Verhalten) aller-
dings: „In öffentlichen Anlagen und
Einrichtungen ist es untersagt, au-
ßerhalb der Kinderspielplätze (...) zu
spielen (...), wenn dadurch die Ruhe
Dritter gestört oder Besucher beläs-
tigt werden können.“ Laut Presse-
sprecherin Katharina Wegelt liegt
dem Ordnungsamt der Stadt bisher
allerdings keine Beschwerde gegen
das nackte Planschen im Stadtzent-
rum vor.

Die Wasserspiele auf dem
Freiberger Obermarkt
haben den gewünschten
Effekt: Bei sommerlichen
Temperaturen sorgen
planschende Kinder für
Belebung. Oft auch ohne
Badehose – das erhitzt bei
einigen die Gemüter.

Aufregung um Nackedeis im Stadtzentrum

Planschende Kinder auf dem Obermarkt. An diesem Tag trugen sie Badehosen, oft wird hier aber auch nackt herum-
gehüpft. FOTO: OLIVER HACH

VON THOMAS REIBETANZ

An einer Bushaltestelle saß gestern
Früh ein junger Mann mit einem
Kinderwagen. Während das Baby an
seiner Milchflasche nuckelte, nahm
der Mann einen kräftigen Schluck
aus der Bierflasche. Somit hat jeder
bekommen, was er am Morgen
brauchte. (bew)

GLÜCK AUF

Frühstücks-Trunk

ANZE IGE

AUFFAHRUNFÄLLE

Beifahrerin
leicht verletzt
FREIBERG — Bei einem Auffahrunfall
wurde am Montag in Freiberg eine
69-Jährige Beifahrerin leicht ver-
letzt. Wie die Polizei mitteilte, war
ein 72 Jahre alter Mann mit seinem
Auto gegen 11.15 Uhr auf der Karl-
Kegel-Straße auf ein anderes Fahr-
zeug aufgefahren, das an einer Am-
pel gehalten hatte. Die 69-Jährige
musste ambulant behandelt wer-
den. An den Autos entstand Schaden
von 2000 Euro. Ein zweiter Auffahr-
unfall ereignete sich gegen
14.40 Uhr auf der Leipziger Straße.
Eine 60-Jährige fuhr dort auf das
ebenfalls verkehrsbedingt haltende
Auto einer 50-Jährigen auf. Beide
Frauen blieben unverletzt. Die Poli-
zei schätzt den Schaden auf 3000 Eu-
ro. (kala)

GEBURTEN

Monat Juli bringt
69 neue Erdenbürger
FREIBERG — Das Standesamt Freiberg
meldet für den Monat Juli 69 Gebur-
ten in seinem Zuständigkeitsbe-
reich – 34 Mädchen und 35 Jungen,
darunter ein gemischtes Zwillings-
pärchen. Damit wurden hier in die-
sem Jahr bislang insgesamt 460 Kin-
der geboren. Das ist die höchste Zahl
in diesem Zeitraum seit dem Jahr
2001. Zum Standesamtsbezirk Frei-
berg gehören die Stadt Freiberg so-
wie die Gemeinden Hilbersdorf-
Bobritzsch, Oberschöna und Hals-
brücke. (peh)

NACHRICHTEN

In Deutschland ist die öffentliche
Nacktheit, wie in den meisten Län-
dern, nicht ausdrücklich verboten.
Durch gerichtliche Entscheidungen ist
die „Nacktheit in Strandnähe“ fak-
tisch legalisiert. Anderswo kann die
Nacktheit als Ordnungswidrigkeit
(„Belästigung der Allgemeinheit“,
§ 118 OWiG, früher als „grober Unfug“
geahndet) mit einer Geldbuße bis zu
1000 Euro belegt werden.

Die Nacktheit in freier Natur gilt
als juristischer Grenzfall – faktisch
kommt es darauf an, ob jemand be-
hauptet, belästigt zu werden und des-
wegen Strafverfolgung verlangt, was
sehr selten ist.

Die Rechtslage um das Thema
Nacktheit im Bereich von Städten ist
nicht eindeutig. Die Polizeidirektion
Chemnitz-Erzgebirge verweist im Fall

des Freiberger Obermarktes an die
örtlichen Behörden. In der Polizeiver-
ordnung der Bergstadt steht aller-
dings kein Wort über nackte Haut.

Die Erregung öffentlichen Ärger-
nisses ist in Deutschland laut Para-
graf 183a des Strafgesetzbuches eine
Straftat. Eine eindeutige Definition
für „sexuelle Handlung“ liefert aber
auch dieses Gesetz nicht. (tre)

Wann ist Nacktheit strafbar?

FREIBERG/HOCKENHEIM — Jetzt ist es
amtlich: Einen hervorragenden
fünften Platz haben die studenti-
schen Rennwagenbauer des Race-
tech Racing Teams der TU Bergaka-
demie Freiberg beim Wettbewerb
der Formula Student in Hocken-
heim errungen. Von 32 Teams beleg-

ten die Freiberger noch vor den
Dresdner und Zwickauer Rennwa-
genteams mit dem Elektroauto ei-
nen der vorderen Ränge. In der
sechsten Saison und der ersten mit
Elektrowagen sind die Bergakade-
mie-Rennwagenbauer damit die er-
folgreichsten in der Geschichte des
Freiberger Rennwagenbaus.

„Auf den Sieg sind wir besonders
stolz“, sagt Teamchef Tilman Krupi-
cka. „Denn seit dem Rollout im Mai
haben wir uns intensiv auf die ver-
schiedenen Disziplinen in Hocken-
heim vorbereitet.“ Dazu gehörte un-
ter anderem ein Fahrertraining von
Continental im hessischen Korbach.
„Außerdem haben wir jeden frei ver-

fügbaren Testtag genutzt, um das
Auto im Betrieb zu testen“, sagte
Krupicka weiter.

Der Freiberger Rektor Bernd Mey-
er lobte das Team und bedankte sich:
„Die erste Teilnahme in der Formula
Student Electric, und gleich nach
vorn gefahren – das ist ein außeror-
dentlich großer Erfolg für Sie alle,
für die TU Bergakademie Freiberg
und für Sachsen.“

In der Kategorie Energie-Effizi-
enz konnten die Freiberger sogar ei-
nen vierten Platz erkämpfen. In Ho-
ckenheim haben die Freiberger in
der Kategorie Skid-Pad einen guten
sechsten Platz belegt. Dabei wurde
ein Achtenkurs gefahren, den das

Auto schnellstmöglich passieren
muss. Im Acceleration-Test, einem
Beschleunigungsrennen über
75 Meter, mussten die Freiberger
Rennwagenbauer jedoch wegen ei-
nes Fehlers wieder von der Startlinie
wegrollen.

Das Team der Hochschule Mitt-
weida, das in Hockenheim in der
Formula Student Combustion mit
einem Verbrennungsmotor gestar-
tet war, konnte einen beachtlichen
32. Platz erreichen. In dieser Katego-
rie waren 77 Teams angetreten. Ins-
gesamt hatten Studierende ingeni-
eurwissenschaftlicher Fachrichtun-
gen in 108 Teams aus 25 Ländern
teilgenommen. (fp)

Die Freiberger Studenten
sind mit ihrem Rennwagen
in Hockenheim auf einen
Spitzenrang gefahren.
So gut war das Racetech-
Team bisher noch nie.

Bolidenschmiede jubelt über Platz 5

Das Racetech Racing Team der TU Bergakademie bei der Formula Student
auf dem Hockenheimring. FOTO: JOHANNES BURKERT/TU FREIBERG

3237544-10-1
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

PETRA SCHUMANN

03731 376-14144
petra.schumann@freiepresse.de

FERIEN

Multimediales
Projekt startet
FREIBERG — Im Freiberger „Pi-Haus“
startet heute das multimediale Feri-
enprojekt „Freiberg (AR)leben“, für
Jugendliche im Alter von 13 bis
18 Jahren. In der dritten Ferienwo-
che stehen spannende Spiele, Geoca-
ching und eine Fotojagd in einem
Workshop auf dem Programm. Im
zweiten Workshop in der darauffol-
gende Woche wird eine Augmented
Reality (erweiterte Realität) App ent-
wickelt, mit der später interaktive
Stadtrundgänge unternommen wer-
den können. Das Ferienprojekt, wo-
chentäglich von 10 bis 16 Uhr, wird
von der AGJF Sachsen angeboten
und durch das Jugendprogramms
Zeitensprünge der Stiftung Demo-
kratische Jugend gefördert. (ug)

Telefon 0371 5336421

WETTBEWERB

Beste Filmemacher
werden gesucht
FREIBERG — Das Sächsische Schüler-
film-Festival sucht die besten Filme
von jungen Regisseuren. Mitma-
chen können Schüler aller Schular-
ten, die im Unterricht oder Projekt-
wochen einen selbst gedrehten Film
produziert haben. Einsendeschluss
ist der 12. Oktober. Die Wettbe-
werbsbeiträge sollten nicht länger
als 30 Minuten sein. Die Themen
können frei gewählt werden. (fp)

» www.bildung.sachsen.de, www.
schuelerfilmfestival-sachsen.de

NACHRICHTEN

FREIBERG — Nach sechs ereignisrei-
chen Tagen hatte Teamchefin Priska
Lange Grund zum Jubeln: „Wir ha-
ben gezeigt, dass wir mit den ganz
großen Teams der Formula Student
Electric mithalten können.“ Oder

besser gesagt: mit den leichteren
Teams. Denn im internationalen
Fahrerfeld der Elektro-Flitzer zur
Rennpremiere auf dem Hocken-
heimring gehört der Wagen aus
Freiberg zu den Schwergewichten.
Er brachte über 300 Kilogramm auf
die Piste. Zum Vergleich: der leich-
teste selbst konstruierte- und gebau-
te Rennwagen der TU Delft war mit
unter 150 Kilo nur halb so schwer.

„Einige Kampfrichter meinten
im Vorfeld, wir seien damit nicht
konkurrenzfähig“, gab die 22-jähri-
ge Studentin zu. Doch schon beim
ersten Rennen am Freitag belehrten
die Freiberger ihre Kritiker eines
Besseren. Weniger als sechs Sekun-
den brauchte der Bolide, um einen

Kurs in Form einer Acht mit rund 15
Metern Kreisdurchmesser zu durch-
fahren. Das war Platz Sechs unter
den 32 startenden Teams. „Das hohe
Gewicht tut uns im ersten Rennjahr
nicht weh. Wir wissen, was unter
der Haube steckt“, stellt Priska Lan-
ge selbstgewusst fest. Deswegen
setzte sich das Team zur Rennpremi-
ere auch ein ehrgeiziges Ziel: das
Ausdauerrennen über 22 Kilometer
zu bestehen.

Von den Teams, die bei der For-
mula Student Electric (FSE) mit ih-
ren batteriebetriebenen Rennwagen
antreten, kommen drei aus Sachsen.
Rennbegeisterte Studenten aus
Dresden, Freiberg und Zwickau gin-
gen in Hockenheim mit ihren Boli-

den bei insgesamt sieben Prüfungen
auf die Jagd nach den Wertungs-
punkten. 1000 Punkte galt es zu ver-
geben. Die meisten davon beim Aus-
dauerrennen, der letzten und wich-
tigsten Prüfung. Doch aus Sachsen
hielt nur das Freiberger Team beim
18-Runden-Rennen bis zum Ende
durch. „Noch sind die Platzierungen
nicht offiziell, aber es könnte für ei-
nen Top-Ten-Rang reichen“, hofft
der Freiberger Fahrer Jan Boesner.

Der erste Auftritt der TU Bergaka-
demie bei der FSE beeindruckte
auch die Sponsoren des Teams. Des-
wegen plant Bosch auch sein Spon-
soring für das Team fortzusetzen.
Das offizielle Endergebnis der FSE
2012 steht erst morgen fest.

Schwergewicht zeigt langen Atem
Geglückte Rennpremiere
auf dem Hockenheimring:
Beim ersten Start eines
Elektro-Rennwagens der
TU Bergakademie bewies
der RT o6 seine Ausdauer.

Der Freiberger Fahrer Jan Boesner beim Ausdauerrennen im RT o6 auf dem
Hockenheimring. FOTO: STEFAN PLACH

VON CHRISTIAN MÖLS

1400 Partygäste
rocken den
Schlosshof
Freiberg feiert weiter: Auch im ver-
meintlichen Sommerloch zwischen
850-Jahr-Feier und Tag der Sachsen
steppt der Bär in der Bergstadt.
Rund 1400 Gäste tanzten nach Ver-
anstalterangaben Samstagnacht zur
Ü30-Party im bunt erleuchteten
Innenhof von Schloss Freudenstein.
Zur Musik mit DJ Fire Entertain-
ment flimmerten die passenden Vi-
deos über die Leinwand; mit Disko-
nebel wurde indes sparsam umge-
gangen, um die Feuermelder der
Terra Mineralia nicht auszulösen.
An den Getränkeständen bildeten
sich lange Schlangen, bis zu 20 Mi-
nuten musste man aufs Bier warten.
Mit der Besucherresonanz war Tivo-
li-Chef Roland Säurich hochzufrie-
den. Er hatte alles auf eine Karte ge-
setzt und wurde mit einer lauen
Sommernacht belohnt. Bei Regen
und Kälte hätte das Ballhaus neben-
an nämlich nicht als Ausweich-
quartier zur Verfügung gestanden,
weil der Saal gerade vom Tüv abge-
nommen wird. FOTO: OLIVER HACH

FREIBERG — Erst einen Tag vor ihrem
Urlaub bekam Kerstin Salomon die
endgültige Entscheidung mitgeteilt:
Sie ist die neue Schulleiterin des
Gymnasiums „Geschwister Scholl“
in Freiberg und damit verantwort-
lich für eine der ältesten Bildungs-
einrichtungen Sachsens. „Das ist

eine große Aufgabe, auf die ich mich
sehr freue“, sagt die Freibergerin, die
mit 43 Jahren für eine Schulleiterin
relativ jung ist und nun erstmals in
ihrer Laufbahn mit Kindern zu tun
haben wird.

Bisher war die in Eilsleben gebo-
rene Pädagogin mit den Fachgebie-
ten Mathematik und Informatik
ausschließlich an der Berufsschule
tätig. Nach dem Studium in Dresden
stand sie selbst zwei Jahre lang als
Lehrerin vor den jungen Erwachse-
nen, später wurde sie Fachbereichs-
leiterin für kaufmännische Berufe.
In den vergangenen drei Jahren ar-
beitete sie als stellvertretende Schul-
leiterin am Berufsschulzentrum „Ju-
lius Weisbach“ in Freiberg.

„Die Ausschreibung für die
Schulleiterstelle am Schollgymnasi-
um habe ich gelesen und nicht
gleich zur Seite gelegt“, beschreibt
Kerstin Salomon, wie der bisher

größte Schritt in ihrer beruflichen
Laufbahn begann. „Mich hat die
Stelle interessiert, weil mich die Auf-
gabe gereizt hat, solch ein renom-
miertes Haus zu führen.“ Nachdem

sie ihre Bewerbung eingereicht hat-
te, ging alles ganz schnell. „Das hat
im Expresstempo geklappt“, sagt die
in Freiberg lebende Pädagogin. „Nur
mit der endgültigen Bestimmung
durch das Kultusministerium hat es
ein wenig gedauert.“

Bis Salomon am 20. August zum
Dienst antritt, gönnt sie sich ge-
meinsam mit ihrem Mann und den
zwei Kindern einen verdienten Fa-
milienurlaub, danach will sie mit-
helfen, die Schule zu gestalten, wie
sie es selbst ausdrückt. „Es gilt, Gutes
und Bewährtes zu bewahren und
neue Ideen einfließen zu lassen“,
blickt sie voraus. „Ein großes Ziel
muss zum Beispiel sein, die sehr gu-
ten Abiturergebnisse der vergange-

nen Jahre zu halten.“ Auch die Orga-
nisation der großen 500-Jahr-Feier
des Hauses 2015 sei eine sehr wichti-
ge Aufgabe.

Um all diese Herausforderungen
zu meistern, hat sich Kerstin Salo-
mon Rat bei ihrem erfolgreichen
Vorgänger Michael Albrecht geholt.
„Es war schön zu spüren, dass er in
mir eine neue Generation Schullei-
ter sieht und mir viel Vertrauen ge-
schenkt hat“, sagt die neue Chefin,
die sich auf das erste Treffen mit
dem Lehrerkollegium freut. „Das
wird sicherlich spannend. Einige da-
von kenne ich ja bereits, weil ich
eine Tochter habe, die am Scholl-
gymnasium lernt. Andere sehe ich
im August zum ersten Mal.“

Schollgymnasium ist jetzt in Frauenhand
Kerstin Salomon tritt die
Nachfolge von Schulleiter
Michael Albrecht an. Sie
kommt vom Freiberger
Berufsschulzentrum.

VON THOMAS REIBETANZ

Kerstin
Salomon

FOTO: ECKARDT MILDNER/ARCHIV

Neue Leiterin des
Freiberger Scholl-
Gymnasiums

A NZEIGEN

FREIBERG — Wanderfreunde können
sich bis zum kommenden Sonntag
für die zwölf Kilometer lange Tages-
wanderung der Freiberger Wander-
freunde am 16. August nach Bienen-
mühle, Röthenhübel und Nassau
anmelden. Gestartet wird am 16. Au-
gust, 8.30 Uhr am Freiberger Bahn-
hof. Die Rückkehr erfolgt gegen
16.15 Uhr. (fp) Telefon 03731 696402

KURZ GEMELDET

3282721-10-1

Meine Kräfte sind zu Ende,
nimm mich, Herr, in deine Hände.

Du warst uns ein guter Vater, Opa und 
Uropa, nun bist du müde vom Leben,
die Sehnsucht ist groß und unsere
Gedanken sind bei dir.

Heinz Kröner
geboren am 24. April 1928
gestorben am 2. August 2012

In stiller Trauer und Dankbarkeit
Tochter Anita und Dietmar
Sohn Stefan und Petra
seine Enkel Mandy, Sindy und Steve
mit Familien
sein Enkel Marcel
sowie alle Verwandten

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 9. August 2012, um 15.00 Uhr auf
dem Friedhof in Langenau statt.

3282557-10-1

Danksagung

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir
Abschied von meinem lieben Onkel,
Bruder und Schwager, Herrn

HHeeiinnzz WWaalltthheerr
Für die liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift, Blumen
und Geldzuwendungen sowie ehrendes
Geleit möchten wir uns bei allen Verwandten,
Bekannten, den Hausbewohnern und
Herrn Pfarrer Löser herzlich bedanken.

In stillem Gedenken
Beate Kraft und Familie

Schönfeld, im August 2012

3282800-10-1

Wenn Ihr an mich denkt, seid nicht traurig,
erinnert Euch lieber an die schönen gemeinsamen Jahre

und lasst mir einen Platz zwischen Euch,
so wie ich ihn im Leben hatte.

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Ehemann, 
unser lieber Papa, Sohn, Schwiegersohn, Enkel, Bruder, 
Schwager, Ne� e, Onkel, Cousin und Freund, Herr

Dominik Nowos
geboren am 13. Januar 1980
gestorben am 3. August 2012

In stiller Trauer
deine Frau Andrea
deine Kinder Philipp und Alexander
deine Eltern Angelika und Peter
deine Schwiegereltern Eva und Gunther
deine Oma Lilo
dein Bruder Michi mit Sylke,
Juliane und Jonas
deine Schwägerin Romy mit Frank,
Robin und Lennart
und alle, die dich lieb hatten

Die Beerdigung � ndet am Mittwoch, dem 8. August 2012, 
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Brand-Erbisdorf statt. 

Traueranzeigen

Anzeigen nehmen wir
vertrauensvoll unter unserer

gebührenfreien Service-Hotline 
0800 80 80 123 entgegen.

Die Zeit
vergeht, die
Erinnerung

bleibt.

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,
steht in den Herzen seiner Mitmenschen.
Albert Schweitzer 
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Das Racetech Racing Team sagt Danke!

Liebe Sponsoren, Freunde und Förderer,

die Formula Student Germany war für 

uns ein voller Erfolg. Ein Zeichen von 

Qualität, Engagement und Stärke ging 

aus Freiberg nach Hockenheim.

Wer hätte am Anfang der Saison 

geglaubt, dass wir es schaffen 

innerhalb von zehn Monaten einen 

vollständig elektrisch angetriebenen 

Rennwagen mit Zweimotorenkonzept 

zu verwirklichen?

Wer hätte gedacht, dass wir mit 

unseren Möglichkeiten in Freiberg uns 

mit den erfahrenen renommierten 

Teams messen und sogar an die Spitze 

der Formula Student Electric fahren 

können? 

Sie! 
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Das Racetech Racing Team sagt Danke!

Sie haben uns vertraut. Sie haben uns 

unterstützt. Sie haben uns die Möglich-

keiten, Materialien und Werkzeuge in 

die Hände gelegt, dieses großartige 

Projekt, unsere Ideen und Visionen in 

die Tat umzusetzen.

Dafür möchten wir Ihnen danken!

Danke, dass Sie uns den Weg bereitet 

und darauf begleitet haben, solch 

unvergessliche Erfahrungen erleben 

zu dürfen.

Ein Rennsportliches Glück Auf 

aus Freiberg

wünscht Ihnen

Ihr Racetech Racing Team RTo6
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